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Das deutsche Volk hat gewählt.
Leider nicht in ausreichendem Maße unsere SPD. Es gibt
den Spruch: Jedes Volk erhält die Regierung, die es (frei!)
ge wählt und damit verdient hat. Dem widerspreche ich!
Unsere Wähler sind nicht verantwortlich für den Erfolg der
CDU. Sie geben uns die Chance, in der Opposition auf die
Fehler der Regierung hinzuweisen und Alternativen in die
po litische Diskussion einzubringen. Oder sie sind letztlich
doch mit verantwortlich für eine Re gier ungsbe tei li gung.
Wenn es dazu kommt. Dann allerdings dürfen wir ihre in
uns gesetzten Erwartungen nicht enttäuschen.

Land ohne Regierung?
Hat man nicht nur Parteien und Kandidaten, sondern auch
eine Regierung für unser Land gewählt? Kaum, wie das
Wahl ergebnis zeigt. Schwarz-Gelb ist durch eine vom Wäh -
ler verordnete bundespolitische Auszeit für die FDP abge-
wählt. CDU/CSU sind nicht alleine regierungsfähig. Rot-
Rot-Grün, die durch den Wahlausgang bestätigte Mehr -
heit links von der Mitte, ist (noch) nicht regierungsfähig.
Durch die LINKE, die sich durch ihr Programm und durch
das Agieren zahlreicher West-Linker als noch nicht verant-
wortlich regierungsfähig erwiesen hat. Eine Option für die
Zukunft? Sicher! Wenn „die Linke“ nicht mehr die SPD, son-
dern Neoliberale und Konservative als ihren wahren Geg -
ner annimmt. Wenn sie ein Programm verabschiedet, das
Grundlagen für tragfähige, verantwortbare Kom pro mis se

für eine Koalition mit SPD und den Grünen enthält. Das ist
noch ein weiter Weg. Bleibt der steinige Weg einer Regie -
rungs bildung. Hier ist zunächst Frau Merkel am Zug.

Das ganze Deutsche Volk hat gewählt? 
Nein, viele Menschen haben sich der Politik verweigert und
von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht. Schlim -
mer noch: sie sind ihrer Verpflichtung als Staats bür gerin -
nen und -bürger nicht nachgekommen. Sie haben darauf
verzichtet, ih re In teressen selbst mit zu bestimmen. Das
stimmt traurig, weil es oft Bürgerinnen und Bürger sind,
die der Hilfe des Staates bedürfen. Und die so ein Stück
weit aufgegeben haben, ihr Schicksal selbst in die Hand
zu nehmen. Und es sind viele Bürger in den neuen Bun -
des län dern, die wohl vergessen haben, dass einst Mit bür -
ger für ein Wahlrecht und die Freiheit auf die Strasse ge -
gangen sind. Es wird eine wichtige Aufgabe der nächsten
Regie rung sein, dagegen anzusteuern, wer auch immer
die se stellt. Es ist für niemanden hinnehmbar, dass die
Wahl ent schei dung von immer weniger Menschen getrof-
fen wird. Da mit fehlt der Demokratie zunehmend Legi ti -
ma tion. Auch Frau Merkel und die CDU dürfte das in Zu -
kunft ei gent lich nicht mehr hinnehmen oder gar beför-
dern, nur weil es aus taktischen Gründen nützlich erschien.
Denn die hohe Zahl der Nichtwähler ist nicht zuletzt ein
Erfolg der Entpolitisierungskampagne der Regierung Mer -
kel. Aber auch wir müssen uns fragen, ob wir unsere An ge -
bote an diese Gruppe deutlich genug transportiert haben.

Bei Redaktionsschluss stand noch nicht fest, wer unser
Land zukünftig regieren wird. Die nächsten Wochen wer-
den zeigen, ob Frau Merkel bereit ist, einen Politikwechsel
zuzulassen, damit sie Kanzlerin bleibt. Wenn es gelingt,
wesentliche Teile unseres Programms in einem Koa li tions -
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ver trag mit CDU/CSU einzubringen,
soll ten und können wir uns dem nicht
verweigern. Aber nur dann! Wir ha ben
unsere Themen und Ziele immer in
den Vordergrund unserer Entschei dun -
gen gestellt. Dabei sollten wir bleiben.
Und letztlich unsere Mit glie der ent -
schei den lassen!

Wenn wir allerdings Mitverant wor -
tung übernehmen, müssen wir unsere
politischen Ziele deutlicher und nach -
drücklicher als bisher vertreten. Wir
wer den als Partei darauf achten müs-
sen, dass unsere Koalitions ver trags-
Zie le auch verwirklicht werden. Und
wir dürfen nicht zulassen, dass unsere
Regierungsvertreter es sich auf ihren
Re gierungssesseln bequem machen.
Wach same und konstruktive Mit ar -
beit und Kontrolle wären angesagt.

Hat die SPD auf die falschen Pferde
gesetzt?
Nicht nur. Aber auch. Wahlen werden
in der Mitte gewonnen. Diese Erkennt -
nis ist wieder einmal missachtet wor-
den. Das Angebot an Selb stän di ge, an
Aufsteiger – es fand sich im Par tei pro -
gramm. Aber es spielte im Wahlkampf
keine führende Rolle. 

Wieder und im mer noch stand die gro -
ße Gruppe der Verlierer unserer Ge sell -
schaft im Mit tel punkt unseres Wer -
bens. Diese Grup pe jedoch beteiligt
sich mehrheitlich nicht mehr an Wah -
len. Das heißt nicht, dass wir de ren
Interes sen als SPD nicht mehr vertre-
ten sollen – sie haben ja kei ne an de re
Vertre tung. Aber die Gewich te unserer
Poli tik sind neu auszutarieren. Der
Kampf um die Mitte der Gesell schaft
muss deutlich verstärkt und erkenn-
bar geführt werden! Gerade kleine Un -
ternehmer und Selb ständige, die dies-
mal immer noch oder schon wieder
CDU gewählt ha ben, müssen über-
zeugt wer den: Wir sind ihre wahren
Ver tre ter!

Das WIR entscheidet
Wenn das WIR wirklich mitentschei-
det und unsere Mitglieder einem so -
zialdemokratisch geprägten Koali -
tions vertrag zustimmen, gilt es, Wahl -
ver sprechen zu halten und direkt in
den ersten 100 Tagen möglichst viel
da von umzusetzen.

Denn nach der Wahl ist vor der Wahl:
Am 25. Mai 2014 wird über die politi-
sche Zukunft Europas entschieden.
Wir werden mit entscheiden, ob wir
ein Europa der Märkte und Finanzen
oder ein Europa der Europäer erhal-
ten. In NRW werden die Kommunal -
parlamente neu gewählt. Das gibt uns
als AGS die Chance, dass mehr Selb -
ständige die Kommunalpolitik mitbe-
stimmen. Aber wir müssen auch dazu
bereit sein, uns einzubringen. In ei nem
Degenhardt-Text heißt es:
„Nun wisst ihr es: Uns ist es nicht ge nug,
in jedem vierten Jahr ein Kreuz zu ma -
len. Wir rechnen nach und nennen es
Betrug, wenn es gar keine Wahl gibt bei
den Wahlen.“

Macht nicht nur Kreuze, sondern sorgt
dafür, dass es mehr Wahl gibt bei den
Wahlen. Die Wahl, auch Selb ständige
zu wählen. Denn die denken selbstän-
dig!

In diesem Sinne: Glück auf!

André Brümmer
Vorsitzender der AGSNRW

Forts. „Wahl-‚Ergebnis‘: Offen!“
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HANDWERK
Erwartungen an die Politik

Handwerk sieht Handlungsbedarf für neue
Bundesregierung

Bildung und Innovation, Energie, Kli -
ma, Umwelt, Steuern und Finanzen,
Arbeit und Soziales, Wirtschaft und
Wettbewerb, Staat und Selbst ver wal -
tung, Europa. In diesem Sinne stellt
das Handwerk im Wahljahr 2013 fest: 

Wettbewerbsfähigkeit: Die gute
wirtschaftliche Entwicklung der ver-
gangenen Jahre darf nicht über
strukturelle Defizite in Deutschland
hinweg täu schen, die sich auch in ei -
ner nachlassenden Wachstums dyna -
mik niederschlagen. Notwendig blei-
ben grund le gende Reformen zur
Stärkung der Bin nenwirtschaft, u.a.
im steuer lichen Be reich. Nur eine Po -
li tik, die Wachstum fördert und
gleichzeitig konsequente Spar an -
stren gungen unternimmt, trägt
nach haltig zur Konsolidierung der
öffentlichen Haushalte bei.

Demografischer Wandel: Die
Be wälti gung des demografischen
Wandels ist für Staat, Wirtschaft
und Gesell schaft eine der größten
Herausforde run gen der kommen-
den Jahrzehnte. Für die Betriebe
steht die Sicherung des Fach kräf te -
bedarfs ganz oben an. Mit dem Du -
alen Berufsbildungs sys tem und der
Handwerksordnung hat Deutsch -
land ein starkes Fundament, um sei -
ne internationale Wettbe werbs fähig -
keit durch Qualifizierung zu sichern.

Die ses Bildungssystem und seine
Voraus setzungen – die hohe Qualifi -
ka tion der betrieblichen Ausbilder –
gilt es national und in Europa zu
stär ken.
Eine große Herausforderung bleibt
die Zukunftsfähigkeit der sozialen Si -
che rungssysteme. Sie kann nur ge -
lin gen durch Fortsetzung des struk-
turellen Re formprozesses mit dem
Ziel ei ner stärkeren Verankerung
der Eigen ver antwortung. Hier darf
es keine Ab kehr von erfolgreich ein-
geleiteten Maß nah men geben.

Energieversorgung: Die von ei -
ner brei ten politischen Mehrheit ge -
wollte und beschlossene Energie wen -
de kommt auf zahlreichen Bau stellen
nicht voran. Der Ausbau der Ener -
gie effizienz gelingt nicht im er for -
derlichen Umfang. Ungelöst sind
zen trale Fragen des Netzausbaus
und der Grund lastsicherung. Durch
EEG, Durch leitungsentgelt- und
Haftungs regelungen droht Bürgern
und Be trie ben eine Kostenexplosion
und damit eine schwindende Akzep -
tanz in der Um setzung. Planbarkeit,
Verlässlich keit und Bezahlbarkeit
müssen gleichermaßen die energie-
politischen Leit linien prägen.

Stabilitätsunion Europa: Als
Frie dens-, Werte- und Wachstums -
gemein schaft kann Europa den

Wett bewerb mit den übrigen Wirt -
schaftsregionen dieser Welt aufneh-
men. Dies fordert allerdings ein
hohes Maß an Selbst ver ant wor tung
der Mitgliedsstaaten für die wirt -
schaft liche und finanzpolitische Sta -
bilität. Kontraproduktiv sind Ver su -
che, Europa in Richtung einer Haf -
tungs union mit einem weitreichen-
den Zentralismus und Dirigismus
auszubauen und Schwächen des
Wäh rungs systems durch Geld schöp -
fung zu übertünchen. Souveräne
Selbst ver ant wortung der einzelnen
Länder und solidarische Stabilitäts -
hil fen müs sen untrennbar miteinan-
der verbunden werden. Subsidiari -
tät muss stärker ver ankert und ge -
lebt werden.

Viele Punkte stehen für Versäumnisse
in den letzten Jahren, zu verantwor-
ten von der schwarz-gelben „Regie -
rung“ Merkel. Auch wenn man das in
dem Papier nicht beim Namen nennt.
Aber das Handwerk hat die Erwar -
tung nicht aufgegeben, dass ab dem
22. September alles besser wird.

Schwarz-Gelb hat gezeigt, dass sie den
Herausforderungen von Gegen wart
und Zukunft nicht gewachsen sind.
Merkel war und ist führungsunwillig.
Soll sich das nun ändern? Oder hat
man insgeheim schon vor der Wahl
auf Rot-Grün gehofft? Es gibt nämlich

An die Arbeit der zukünftigen Bundesregierung gibt es viele Erwartungen. So auch von den Organisa -
tio nen des Handwerks. In ihrem Papier „Erwartungen des Handwerks zur Bundestagswahl 2013“ be -
nennt das Handwerk politische Herausforderungen zu wichtigen Politikfeldern.
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konkrete Antworten auf die Forde run -
gen des Handwerks in den Rot-Grü -
nen Wahlprogrammen. Nicht in allen
Fällen wird das ungeteilte Begeis te -
rung beim Handwerk auslösen. Aber

immer noch besser als „Weiter so, wie
bisher!“
Die nächsten Tage und Wochen werden
zeigen, wer das Schiff Bundes re publik
Deutschland steuert, und wo hin! <

AGS REGIONAL

„Versicherungen sind ein heikles The -
ma“, so Dieter Luyken, „da muss je der
genau hinschauen, was er oder sie
wirk  lich braucht und was nur den Ver -
sicherer reich macht. Von so manchen
Verträgen und Vetragsformen muss
ich einfach abraten.“ Dieter Luy ken
ist freier Versicherungsmakler und an
keine Versicherung gebunden.

Die Veranstaltung fand gute Re so -
nanz, besonders freuten sich die Bot -
troper über einige Gäste, die aus der
Zeitung von der Veranstaltung erfah-

ren hatten und die AGS Bottrop bis da -
hin nicht kannten.
„Das ist ein gu tes Beispiel, wie wir als
AGS Unter nehmer unterstützen kön-
nen“, so die Vorsitzende der AGS Bot -
trop, Susanne Brefort. „Es gibt so viel
Know-how in unseren Reihen, das wol -
len wir weitergeben.“ Ähnliche Ver an -
stal tungen sind für die Zukunft ge -
plant.

Am 26. Oktober wird auf Initiative der
AGS Bottrop ein SGK-Seminar zum The -
ma „Haushaltswirtschaft der Stadt

Bottrop“ stattfinden. Willi Loewen,
Käm merer der Stadt Bottrop, trägt
hier zu nicht nur vor, sondern wird eini-
ge grundsätzliche Mechanis men kom-
munaler Haushaltsordnung er läu tern
und natürlich Fragen gerne be ant wor -
ten. Das Seminar ist kostenlos, zum
Frühstück wird eingeladen.                   <

Nähere Informationen:
kontakt@ags-bottrop.de

Welche Versicherungen brauche ich wirklich?

Von Unternehmer zu Unternehmer –
Informationsabend bei der AGS Bottrop
Am 5. September fand bei der AGS Bottrop wieder ein Unternehmerabend statt, diesmal zum The ma
„Richtig versichert? - Was der Unternehmer wirklich braucht“. Vor einem interessierten Zuhörerkreis
informierte der stellvertretende Vorsitzende der AGS Bottrop, Dieter Luyken, zu diesem heiklen The -
ma und gab eine differenzierte Übersicht. Das Besondere war die Information „von Unternehmer zu
Unternehmer“, i.e. es handelte sich um keinen Verkaufs-, sondern um einen reinen Informations -
abend, so dass auch durchaus kontrovers diskutiert werden konnte.

Das Handwerkspapier in voller Länge:
http://www.zdh.de/fileadmin/user_upload/bilder/Handwerksorganisationen/Erwartungen_des_Handwerks_zur_Bundestagswahl_2013

In Kürze ... sind wir wieder
auf agsnrw.de!
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PARTEILEBEN

Für die AGS war Gerhard Kompe ein
herausragender Ansprechpartner im
Partei vor stand und darüber hinaus.
Auch wir dan ken ihm für die gute Zu -
sammen arbeit und seine Verdienste
um die NRWSPD!

Sein Nachfolger Wilfried Kramps wur -
de 1939 in Witten geboren. Er ist ge -
lern ter Industriekaufmann und vertrat

von 1985 bis 2005 die SPD und seinen
Wahlkreis Hagen 1 im Landtag. Er for-
derte die Delegierten seiner AG 60plus
auf, „mutig Türen aufzustoßen sowie
tatkräftig und entschlossen für die
SPD-Programmatik einer sozialen und
ge rechten Gesellschaft [...] einzutre-
ten.“
Wir, die AGSNRW, wünschen Wilfried
Kramps viel Freude und Erfolg bei sei-

ner neuen Aufgabe und freuen uns
auf gute Zusammenarbeit! 
Die Neu wahlen der AG 60plus haben
aus Sicht der AGSNRW ein weiteres Er -
gebnis, das uns besonders freut: Fried -
helm Hilgers (Köln), langjähriger Mit -
streiter der AGS, wurde mit einem gu -
ten Ergebnis zu einem der drei stell-
vertretenden Landesvorsitzenden ge -
wählt. Wir gratulieren auch ihm!       <

Die AGSNRW gratuliert:

AG 60plus wählt neuen NRW-Landesvorstand
Viele Jahre prägte Gerd Kompe als Landesvorsitzender die Arbeit der AG 60plus in NRW. Bei der letz-
ten Landeskonferenz in Gelsenkirchen trat er nicht mehr zur Wiederwahl an und übergab das Steuer
an seinen Nachfolger, Wilfried Kramps. Dieser war von den Delegierten mit 122 von 128 Stim men ge -
wählt worden, um die AG 60plus in Zukunft als Vorsitzender zu führen.

Genau so wurde es gemacht. Als „Eyecatcher“ wur de
eine riesige Hüpf burg angemietet: auf 6 x 10 m mach-
te sich ein riesiges Piratenschiff breit, das bis zum Ab -
bau am späten Abend von den Kin dern be geis tert an -
genommen wurde. Im Schatten der Hüpf burg er ga -
ben sich zahlreiche Gespräche und Kontakte.

„Wir hatten sicherlich die meisten Be sucher,“ erin-
nert sich Susanne Bre fort, Vorsitzende der AGS Bot -
trop, „wenn auch die meisten noch nicht im Wahl -
alter waren ...“ Aber die El tern sind ja immer dabei
und hatten so Gele gen heit, die vielfältigen Themen
der Bot troper Arbeits gemein schaf ten ken nen zu ler -
nen.                                                                                   <

Die Bottroper können feiern!

Eine ganze Festwoche zur 150-Jahr-Feier:
die AGS Bottrop feierte kräftig mit
Eine ganze Woche lang, vom 9. bis zum 13.09. feierte die Bottroper SPD das 150jährige Bestehen der
Partei – und die Bottroper AGS war natürlich mit dabei! Neben diversen „Standdiensten“ an den ver-
schiedenen Aktionstagen gab es für den Abschluss den „Tag der Ortsvereine“, eine besondere Idee:
alle Bottroper Arbeitsgemeinschaften präsentieren sich gemeinsam.

Vorstand der AGS Bottrop mit Oberbürgermeister Bernd Tischler (v.l.n.r.:
Irmtraud Luyken, Dieter Luyken, OB Bernd Tischler, Susanne Brefort, Daniel
Kempkes, vorn: Bernard Maas)
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AGS INTERN

Das Motto der Veranstaltung war
„Was die Bayern können, das können
wir auch.“ So hieß es auch in diesem
Jahr im Festzelt von WHKT und LGH
„O’ zapft is!“

Das als Veranstaltungsraum aufge bau -
te Festzelt war ein guter Ort, „an dem
den zahlreichen Gästen aus Po li tik,
Wirt schaft und Handwerk in uriger At -
mosphäre nicht nur typisch bayerische
feste und flüssige Köstlich keiten, son-
dern auch die Möglichkeit ge boten
wird, sich ungezwungen kennenzuler-
nen, auszutauschen und zu feiern.“ Bei
zünftiger Brotzeit mit Wiesenbier bot
der Termin für uns vielfältige Gele -
gen heiten zum Austausch mit alten
und neuen Gesprächspartnern.          <

Zu den Gastgebern:

Der WHKT versteht sich als Interes sen -
vertreter der Handwerks kam mern
zum Wohl des Handwerks. Un ser
Selbst verständnis ergibt sich aus den
Aufgaben unserer Mitglieder, den
nord rhein-westfälischen Hand werks -
kammern: Als Wirtschafts selbst ver -
waltung übernehmen sie Aufgaben
an Stelle des Staates auf Kosten der
Wirtschaft und erledigen sie mit dem
Anspruch, dies sachkundiger, be -
triebs näher, kostengünstiger und
schneller als der Staat zu tun. Sie sind
Dienstleister für Betriebs in haber/-in -
nen und Beschäftigte und stärken da -

mit die Wettbewerbsfähigkeit des
Mit telstands. 

Mehr Informationen unter:
http://www.handwerk-nrw.de/ueber-

uns/leitbild.html

Die LGH ist eine Gemeinschafts ein rich -
tung der Handwerkskammern und
Fach verbände in Nordrhein-West falen.
„Unsere Aufgabe ist es, die handwerk-
lichen Organisationen bei der Pla -
nung und Durchführung von Gewer -
be förderungsmaßnahmen zu unter-
stützen, die Aktivitäten in diesem Be -
reich auf Landesebene zu koordinie-
ren und Serviceleistungen für die und
im Auftrag der Mitglieder zu erbrin-

gen. Die LGH übernimmt die Ab wick -
lung von Förderprogrammen und die
Leitung von Sonderprojekten. Zudem
wirkt sie mit bei der Beratung der Po -
li tik für die Planung und Durch füh -
rung von Gewerbeförderungs maß -
nah men.“

Mehr Informationen unter:
http://www.lgh.de

Oktoberfest in Düsseldorf

AGS zu Gast bei WHKT und LGH
(Düsseldorf, 13.09.2013)Die AGS ist nicht nur oft als Gast auf Fachveranstaltungen in NRW vertreten, wir
feiern auch gerne mit bei unseren Ansprechpartnern im Land. So folgte AGSNRW-Landes vor sit zen der
André Brümmer der Einladung von Westdeutschem Handwerkskammertag (WHKT) und der Landes -
gewerbeförderungsstelle des NRW-Handwerks (LGH) nach Düsseldorf zum Oktoberfest.

v.l.n.r.: Dr. Axel Fuhrmann, Hautpgeschäftsführer HWK Düsseldorf, André Brümmer, Vorsit -
zen der AGSNRW, Vizepräsident Hans-Josef Claessen (Quelle: WHKT)
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Das ist ein unheimlich hoher Anteil,
der einerseits der im freien Fall begrif-
fenen FDP sowie der aufstrebenden
AfD geschuldet ist. Beide Parteien ha -
ben die 5%-Hürde relativ knapp ver-
fehlt und mit dem Ausscheiden eben
für die Entwertung der vergebenen
Stim men gesorgt.

Nun kann man sagen, dass dies ein
Sonderfall ist, den es vorher so noch
nicht gegeben hat. Man könnte sa -
gen, es ist eine einmalige Ent wick -
lung. Man könnte auch sagen, dass
jeder Wähler der Bundestagswahl das
Risiko kennt, auf das er sich einlässt.

Generell finde ich es wichtig, das Au -
gen merk auf diese Entwicklung zu
wer fen. Denn auch wenn eine stei -
gen de Wahlbeteiligung (so schwach
der Ausschlag nach oben auch war)
eigentlich etwas Gutes ist, ist dieses
Ergebnis gefährlich. Bei derartigen
Zah lenverhältnissen muss man sich
wohl nicht wundern, wenn die Aus -
sage „meine Stimme verändert doch
eh nichts!“ wieder an Konjunktur ge -
winnen wird.

Ich bin mir aber völlig unklar darüber,
wie man auf solche Ergebnisse in der
Zu kunft reagieren könnte. Da gibt es
Herrn von Arnim, der die Einführung
einer „dritten Stimme“ fordert, quasi
als Alternative. Das halte ich aus der
Perspektive der Wahlhelfer für einen
er heblichen Arbeitszuwachs – und

fin de so eine Option auch nicht rich-
tig.

Weiterhin gibt es Stimmen, die sich
für die Senkung der 5 % Hürde auf 3 %
oder 2 % (manchmal sogar 1 %) aus-
sprechen oder gar für eine vollständi-
ge Abschaffung sind. Im Sinne der
deut schen Vergangenheit und der Zu -
stände in Weimar macht eine Hürde
für mich Sinn – und eine Abschaffung
dieser Hürde ist zu vermeiden. Dann
aber bliebe nur noch die Absenkung.

Fakt ist, dass diese Bundestagswahl
die kleinen Parteien völlig verdrängt
hat. Das halte ich im Sinne der Demo -
kra tie (und gerade im Sinne der Re prä -
sentation von ein paar Millionen Men -
schen) für gefährlich. <

Felix Münter, Vor -
standsmitglied der
AGSNRW, kom -
men tiert auf sei-
ner Facebook-Seite
„Meine Perspek -
ti ve“ täglich sub-
jektiv Mel dungen
aus Politik und

Nach rich ten. Interessierten ist die erfri-
schende Kolumne ans Herz gelegt!

Felix Münter
Vor stand AGSNRW

KOMMENTAR
Ein Kommentar von Felix Münter:

Sieben Millionen entwertete Stimmen
6,86 Millionen der abgegebenen Stimmen am vorletzten Sonntag sind faktisch wertlos geworden. Und
wo es dabei gerade Mode ist, Prozentzahlen zu nennen: Das sind 15 % der Wählerstimmen. Oder noch
anders: Das sind die Einwohner von Thüringen UND Sachsen.

https://www.facebook.com/seineperspektive
https://www.facebook.com/seineperspektive
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KOMMENTAR

Aus Sicht der AGS kann man wirklich
sagen: wir haben es versucht. Wir ha -
ben auf kommunaler, auf Landes- und
auch auf Bundesebene nach Kräf ten
ver sucht, unsere Partei zu unterstüt-
zen und unserem Kandidaten Peer
Stein brück eine Plattform zu bieten.

Allein – die Unterstützung war nicht
er wünscht. Als Mitglied des Bundes -
vor stands habe ich mehrfach die Rück -
meldung bekommen „Das macht das
Wahl kampfteam selbst“. Gut. Auch
Ver suche, Termine mit dem Kanz ler -
kan didaten oder einem anderen Mit -
glied des Parteivorstandes zu vereinba-
ren, scheiterten kläg lich. Gut. Dass erst
im zweiten An lauf jemand ge funden
wer den konnte, der zur Ver lei hung des
Innovations preises der AGS in Berlin
ein paar Worte spricht – Schwamm
drü ber.

Indes: nach der Wahl muß ein gewis-
ses Maß an Reflektion erlaubt sein.
Für mich sieht das so aus:

• der Kanzlerkandidat unserer Partei
hat aus den eigenen Reihen so viel
Gegenwind bekommen, dass man
sich manchmal fragen musste, wer
eigentlich der politische Gegner ist.
Peer Steinbrück hat seinen Rückzug
aus seinen politischen und seinen
Parteiämtern angekündigt und da -
mit den konsequenten und richti-
gen Schritt getan.

• die Kampa war meines Erachtens
grottenschlecht. Die General sekre -
tä rin, unter deren Verantwortung
die se Kampa fällt, hofft offenbar als
Entschädigung für ihre schlechte Ar -
beit auf einen Ministerposten in
einer großen Koalition. Die übrigens
während des Wahlkampfes katego-
risch ausgeschlossen wurde. Wie
bitte?

• der Fraktionsvorsitzende der SPD im
Bundestag hat sich im Wahl kampf
recht bedeckt gehalten. Dass er und
der Parteivorsitzende keine dicken
Freunde sind, pfeifen die Spatzen von
den Dächern. Ohne je de Dis kus sion
wird er als Fraktions vor sit zen der wie-
dergewählt. Wie kann das sein?

• der Parteivorsitzende hat den Wahl -
kampf regelrecht sabotiert, hat da -
zwischengehauen, wann immer sich
eine Gelegenheit bot. Und jetzt soll
er Koalitionsverhandlungen füh ren
für eine Koalition, die im Wahl kampf
kategorisch ausgeschlossen wurde?

Worum es bei diesen Koalitions ver -
hand lungen wirklich geht, nämlich um
Macht und Posten, wird schon daraus
ersichtlich, dass via Presse wenig In -
halt liches kommuniziert wird, sondern
vor allem, dass die SPD sechs Mi nis ter -
posten beansprucht – und nicht vier
oder fünf oder sieben. Dass hier ganz
offensichtlich Pfründe verteilt wer den,
noch bevor das Votum der Ba sis einge-
holt wurde, ist schlicht er bärmlich.

Die SPD hat das zweitschlechteste Er -
geb nis in ihrer Geschichte eingefahren.
Da muss doch die Frage erlaubt sein,
woher das kommt. Eine breite Dis kus -
sion über Aufstellung, Inhalte und Per -
sonal ist überfällig!
Ich hoffe von Herzen, dass der geplan-
te Mitgliederentscheid über die „Gro -
ße Koalition“ einen solchen Prozess in
Gang setzt. Wir als Partei müssen uns
dringend fragen, wo unsere Themen
sind, wie wir diese präsentieren und
vor allem: wer unsere Geschäfte künf-
tig führen und wer uns in der Öffent -
lichkeit darstellen soll. Mit der aktuel-
len Mannschaft ist das nicht zu ma -
chen.

Daher meine dringende Bitte an den
Parteivorstand: macht den Weg frei
für eine neue Generation verantwor-
tungsvoller Politiker. Wir respektieren
eure Verdienste. Und wünschen uns
ei nen neuen Anfang unter neuer Lei -
tung.                                                        <

Susanne Brefort ist
Vorsitzende der
AGS Bottrop, stell-
vertretende Vor sit -
zende der AGS NRW
sowie Bei sit ze rin
im AGS-Bun des vor -
 stand.

Kein SPD-Mitglied kann den Ausgang der Bundestagswahl als gutes Ergebnis, geschweige denn als
Sieg betrachten. Am wenigsten unsere Führungsmannschaft.

Ein Kommentar von Susanne Brefort:

Traut euch, Genossen – wagt einen neuen An -
fang! Für neue Köpfe an der Spitze der Partei.

Susanne Brefort
susanne@brefort.de
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AUFGELESEN
Vorschlag des Westdeutschen Handwerkskammertages (WHKT):

Ökonomische Bildung an Realschulen

Wir haben dazu in einer Presse mel -
dung des Westdeutschen Hand werks -
kammertages, WHKT, veröffentlicht
am 02.09.2013, Folgendes aufgelesen:

Ökonomische Bildung an Real -
schu len – Eigenständiges Schul -
fach »Wirtschaft« stößt auf po -
sitive Resonanz der Beteiligten
Bereits im vierten Jahr läuft der Mo -
dellversuch in Nordrhein-Westfalen
unter Beteiligung von 70 Real schu -
len, um der ökonomischen Bildung
als unverzichtbaren Bestandteil der

Allgemeinbildung den Stellenwert
eines eigenen Schulfaches zu geben.
Dabei hat ein Teil der Realschulen
das Pflichtfach Wirtschaft, der ande-
re Teil ein Wahlpflichtfach Ökono -
mie eingeführt.
Die Erfahrungen von Schülerinnen
und Schülern, Lehrkräften, Eltern
und Schulleitungen sind ausgewer-
tet worden und überaus positiv. Die
große Mehrheit möchte das neue
Fach zukünftig fest im Lehrplan ver-
ankern und bestätigt damit den zu
erprobenden Ansatz.

Dies trifft auf die ausdrückliche Un -
terstützung des Handwerks. Denn
da mit wird eine Empfehlung in die
Um setzung geführt, die ein Gut ach -
ten der Professoren Hans-Carl Jon -
ge blod, Bernd Remmele, Thomas
Retz mann und Günther Seeber, in
Auftrag gegeben vom Zentral ver -
band des Deutschen Handwerks für
den Gemeinschaftsausschuss der ge -
werblichen Wirtschaft, ausgespro-
chen hat.                                            <

Wie sollen Schülerinnen und Schüler für selbständige Arbeit gewonnen werden, wenn sie keine In for -
ma tionen über Ökonomie an ihren Schulen erhalten? Ein Projekt, das mehr Wissen über unsere Wirt -
schaft vermitteln soll, ist das Projekt „Wirtschaft als Schulfach“.

AGS INTERN
Begegnung im Wahlkampf

Peer Steinbrück persönlich
Eine schöne Gelegenheit, dem Kanzler kan -
didaten der SPD persönlich zu begegnen, bot
sich Daniel Kempkes, stellv. Vor sitzender der
AGS Bottrop, und Michael Rollik, Mitglied der
AGS Bottrop. Beide folgten am 17.09. einer
Ein ladung der Essener SPD in die „Lichtburg“.
Nach ei nem Talk mit Peer Stein brück folgte
der Film „Da geht noch was (!)“.

Die Bottroper Jungs waren von einem gutge-
launten Peer Stein brück sehr angetan, zumal
der Kandidat gerne (und lässig mit Chips tü -
te) für ein Foto posierte.                                   < v.l.n.r.: Michael Rollik, Peer Steinbrück, Daniel Kempkes
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Bis zur nächsten Ausgabe!

André Brümmer
Vorsitzender der AGSNRW

Selbständig.
Verantwortlich.
Solidarisch.

Die AGS in NRW.

<

09.10., 18.00 Uhr AGS Recklinghausen
Gastronomie-Stadtführung
Die Stadtführung beginnt um 18 Uhr
und kostet 19,90 € inkl. reichlicher Ver -
pflegung im Rahmen dieser Zeit reise.
An den 5 Stadttoren Reck ling hausens
werden wir mit kleinen, flüssigen Spe -
zi alitäten versorgt. Ca. 19:30 Uhr wer -
den wir wieder im Brauhaus eintreffen,
es folgt der gemütliche Teil: Ser viert
wird ein Brauteller mit ausge wähl tem
Bier. Der Beitrag je Teil neh mer ist direkt
mit der Gastronomie abzurechnen.
Suberg's bei Boente, Brauhaus, Augus -
tinessenstraße 4, 45657 Recklinghsn.

09.10., 20.00 Uhr AGS Recklinghausen
Unternehmerstammtisch
„Deutschland nach der Wahl und Reck -
linghausen vor der Wahl“
Suberg's bei Boente, Brauhaus, Augus -
tinessenstraße 4, 45657 Recklinghsn.

26.10., 10.00-13.00 Uhr SGK Kreis ver -
band Bottrop
Seminar: „Haushaltswirtschaft in der
Stadt Bottrop“
Referent ist Willi Loewen, Kämmerer
der Stadt Bottrop. Danach steht Willi
Loewen für Fragen und Diskussion zur
Verfügung. Die Teilnahme ist kosten-
los, ein ordentliches Frühstück wird ge -
reicht. Bitte bis zum 05.10. unter kon-
takt@ags-bottrop.de anmelden!
"The Cottage", Herzogstr.58, Bottrop

Die nächste Ausgabe der AGS:Nachrichten erscheint Anfang November 2013, Re dak tions  schluss ist der 30.10.2013. Artikel,
Termin hin weise, Fotos/Gra fi ken und Le ser   zu schrif ten bitte an die Adresse redaktion@ags-in-nrw.de senden.

AGS

NORDRHEIN-
WESTFALEN

Name (Jahrgang): Felix Münter (1985)
Funktion im AGS-Vorstand: Beisitzer
Schwerpunktthemen: Solo-Selbstän -
dig keit, Soziales
Berufliches: Sozialarbeiter, Dozent, Not -
fallseelsorger
Privates: Selbst und ständig – und Spaß
dabei!
Sonstige Parteifunktionen: Stellv. Vor -
sitzender OV Dortmund-Südweststadt,
Bei sit zer AGS Dortmund

Warum ich im Vorstand der AGSNRW
mitarbeite:
Die Selbständigen waren schon im mer
elementarer Bestandteil der SPD, was
sich auch daran zeigt, dass diese Ar beits -
gemeinschaft die älteste un ter al len Ar -
beitsgemeinschaften ist. Leider ist es so,
dass die Selbständigen in der SPD ger -
ne stiefmütterlich behandelt werden,
gleichwohl sie sich aktiv und engagiert
einsetzen. Dieser Zustand muss geän-
dert werden.

Warum bin ich als Unternehmer in
der SPD?
Aus dem sozialen Bereich kommend
und im Ruhrgebiet aufgewachsen gab
es nicht einen Moment eine Ent schei -
dung, die naheliegender gewesen wä re.

Was möchte ich
mit der AGS NRW
erreichen?
Guntram Schnei -
der hat ein mal
er wähnt, dass er
sich an Zeiten erinnert, in denen es
mehr Selbständige in der SPD gab als
die FDP Mitglieder besaß. Zu diesen Zu -
ständen möchte ich wieder zurück. Das
funktioniert jedoch nur, wenn die AGS
für die Selbständigen in NRW prä sent
ist, ihnen eine Heimat bietet und für ih -
re Sorgen und Ängste ein Ohr hat. Das
zu erreichen, wäre ein erstes Ziel.

Wie ich vor Ort in der AGS arbeite:
In Planung, Organisation und der
Öffent lichkeitsarbeit. Für Dortmund
gibt es beispielsweise den Entwurf, die
AGS in allen Ortsvereinen bekannt zu
machen und damit deutlich auf uns
hinzuweisen.

Wie ich AGS-Mitglieder unterstützen
kann:
Mit Rat und Tat und einem offenen Ohr
zu jeder Zeit. Mein Beruf ist bei der Ent -
wicklung von Problemlösungen manch -
mal recht hilfreich.

VORGESTELLT!
Die AGSNRW-Vorstandsmitglieder im Porträt:

Felix Münter

TERMINE


